
Das eCIC Gottes ist mıtten unter uch (Lk
Ernst Slievers Aachen“*

DIie Zeıt rast 1n In wenıgen ochen wırd der Aachener Katholıkentag SG1-
HIC Ende entgegengehen und viele VO  z uNs werden sıcher nıcht wen1g C1I-
leichtert aufatmen. Der dıe rage, dıe sıch dann aber auch schon heute
besonders uns Ordensleute riıchtet, el nıcht Ist es gul gelaufen? Hat
dıe Organısatıon geklappt?, sondern: Ist das Zentralthema dıeser JTage „Deın
IC komme‘‘ (das leiıche gılt VO der Heılıgtumswallfahrt wenıgstens emMmM
Stückchen De]l den Teilnehmern verwiırklıcht worden? Ist das e1IcC (Jottes In
UNsSCcCICI Miıtte gewachsen? Hat sıch se1ıne Könıigsherrschaft In den Herzen der
Menschen., dıe nach Aachen gekommen Sınd, ausgebreıtet und vertieft.
Wenn dıe vielen Menschen, dıe nach Aachen reisen werden be1l Aachen
meılne ich nıcht 1L1UT dıe a sondern dıe DIiözese nıcht enttäuscht
werden sollen, dann ist GSs wiıchtig, scheınt mMIr, dafß WITKIIC eın Stückchen
VO dıiıesem IC schon da ist, WE der orobe Pılgerstrom einsetzt. Da MO-
SCH noch viele Vorträge und Predigten über das IO (Jottes gehalten WCCITI-

den, da Mag noch viel intensıve Arbeıt Werkstücken geleıistet werden,
WCECNN CS hıer nıcht Menschen o1Dt, De1l denen INan das SIeC (Jottes ırgendwıe
reıfen und erfahren kann (selbstverständlich In aller Schwac  eıt un Be-
grenztheıt), dann werden dıe vielen Besucher enttäuscht wıeder nach Hause
zurückkehren. Ich glaube, da sınd WIT Ordensleute der Dıözese Aachen ZWal
nıcht alleıne, aber doch in besonderer Weılise aufgerufen, aliur SOTSCH, daß
das IC (jottes auf CC un tiefere Weıise schon eın wen12 unter un ist,
W andere kommen, CS suchen.
Ich me1ıne, das sollte dıe ichtung HIS CHEN.: Überlegungen se1In. In en Be-
scheıdenheıt wollen sıch meıne Ausführungen einreıihen In dıe vielen anderen
Vorbereıtungen auf das große Ere1gn1s des Katholıkentages und der Heılıg-
umswallfahrt Es geht MIr VOTL em eıne geistlıch Vorbereıtung und
egbereıtung. esha das ema DaASs REICH (JOTTES IST
EUCH

Ich möchte keıne bıblısche K und auch keiıne Theologıe VO SK (JOtT-
tes entftalten. Ich möchte ınfach iragen: Wann kann ich sıcher seIN, daß das
e1IC Gottes uns da ist? ıbt CS hıer un jetzt realısıerbare Zeichen für
das Da-seın des Reıiches (Gjottes? Ich bın MIr bewußt. auf diese rage heßen
sıch viele Antworten geben
Da o1ibt Gs das Wort des Paulus 1Im Römerbrief I „Das eIC
Gottes ist nıcht Essen und Irınken, CS ist (vielmehr) Gerechtigkeıt, Friede
und Freude 1mM eılıgen Gelst.“ Es ist klar, ımmer Gerechtigkeıt, Frieden

Vortrag VOT der Vollversammlung der „Arbeitsgemeinschaft der Geilstlıchen (GJemeın-
schaften 1Im Bıstum Aachen“ MArTrz 1986 als Wegbereıtung für den Aachener Katho-
lıkentag.
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und echte Freude tinden SIınd., da ist das eCIC Gottes gegenwärtig. Den-
noch möchte ich Jetzt dre1ı andere Gebiete herausgreifen, dre1 andere Anze1l-
chen Tür das Da-seın des Reıches, dıe ich nıcht theoretisch studıert, sondern
als Irıka-Miıssıonar persönlıch erlebht habe Es geht mMIr also darum, eın
ZeugnI1s geben, W1IEe ich greifbar und konkret das Mıtten-unter-euch-sein
des Reıches (Gottes In ana In Westafrıka erfahren durfte
Der Hıntergrund für das, WAdS ich nen mıiıtteilen möchte, sSınd Gebetsgrup-
PCH, dıe sıch 1Im auflfe der Zeıt Gruppen der charısmatischen Geme1indeer-

(wıe INan das INn Deutschland nennt) entwiıckelt en rsprüng-ıch iing CS d daß sıch 1971 ın meınem Hause., dem NECU gegründeten
„Zentrum für geistlıche Erneuerung“ in Kuması (heute 600000 Eınwohner)jeden ontag en Missıonare trafen. In al] den hıtzıgen Dıskussionen,
Spannungen und Unsıcherheiten nach dem Konzıl CS WarT damals auch dıe
Zeit, ıIn der eıne en VO Priestern und Schwestern das Ordensleben
verlıeßen un: heıirateten wollten WIT einander tutzen WG eiıne Stunde
des gemeıiınsamen, spontanen Gebetes ach ein1gen onaten stießen auch
afrıkanısche Laıen uns und Dbald zwangten sıch bıs 4() Menschen In meın
Wohnziımmer. dalß WIT eınen Saal für all diıese Beter mleten mußten. (Janz
olfensıichtlich hatten WIT eT eın Bedürfnis angesprochen. Aus dieser anfäng-lıchen Gruppe, die später bIs 120 Teilnehmer hatte, sıch dann teılte und
über das Land verbreıtete. Ist heute eıne natıonale Gebetsbewegungentstanden mıt fast 500 Gruppen und vielen 1000 Teilnehmern Bel der
tänglıchen Gruppe INn meınem Hause und dann spater De1l anderen Gruppen,dıe sıch daraus entwiıckelt hatten, habe ich dıe Erfahrungen gemacht, VO  — de-
1910 ich berichten ıll

Gebet

Meıne und wiıchtigste Erfahrung äng unmıttelbar mıt dem heutigenema DaAs REICH GOTTES ST EUCH. eım Lesen
der Jextstelle In as 17,20—21 wırd klar, damals das IC
(Jottes mıtten unter den Menschen stand we1l Jesus mıtten S den Men-
schen stand WOo Jesus Ist, seıne Gegenwart bewußt und spürbar Wırd, da
ist dase (jJottes anwesend. Und das habe ich In ana rleben dürfen
Da trafen sıch also 30—40, Ja S8() und 120 Menschen. Wır saßen 1m Kreıls erIn Kreisen), SaANgCh oder Lieder und dann führte uns e1in Leıter (Patrick,Tony Ar mıt eiıner Schriftstelle Jesus. Wır lasen as „11-1
DE Auferweckung eiınes Jungen Mannes In Naın‘‘. Der Leıter Iud unNls SIn
Jetzt 1Im Geilst nach Naın gehen und uns dort dem Beerdigungszug AaNZUu-
schlıeßen und dann mıt den ugen des auDens erleben, WIE Jesus dazu-
kommt und den Jungen Mannn seiıner weınenden Mutter zurückg1bt. Wır WUI-
den eingeladen erfahren, daß da eıne geistlıche Verbindung VON Naın VOT
2000 Jahren nach Bantama oder Bomsu 1Im He 9/5/80) besteht, Ja daß der
leiıche Jesus, der damals dieses under ewiırkt hat. als der unsıchtbare,aber doch reale Herr Jetzt In unserer Mıtte steht

266



Eın kleines Wort AdUus dem IF Kapıtel des Hebräerbriefes (dem Glaubenska-pıtel) D hatte uns ermutıigt, diıesen kontemplatıven Weg einzuschlagen.Dort C CS VOoO Mose: „Aufgrund des Glaubens erlheß Agypten, ohneFurcht VOT dem Zorn des KöÖön1gs; (lr 1e standhaf daUu als sahe G'}den Uonsichtbaren“ uch Mose hat also nıcht gesehen, und dennochandelte CM weıl CT glauben VOT sıch sah, WdsS se1ıne körperlichen ugennıcht sehen konnte. AÄhnlich WIE Mose versuchten auch WITF, dıe WIT ZU SC-meılınsamen zusammengekommen9Jesus In uUuNnseTer Mıtte D -hen  e“ Wır stellten unls glaubend VOT, der Auferstandene Herr SEe1I Jetzt In
SCIC Mıiıtte eicn und WITr wollten dann WIEe die Jünger nach Ostern se1n, dievoller Freude den Herrn rleben dürfen
S1ıe können sıch denken., WI1IEe intensiv auf dieser Glaubensgrundlage danach

wurde, zunächst der Lobpreis und Dank, der dann tıller wurdeund In nbetung mundete. Und dıe nbetung wıleder wurde ZUT totalen
Stille, ZU wortlosen Hınhorchen auf das, WAds Jesus unNns Jetzt würde.
D 4, oder auch Teilnehmer emplingen dann auch eın Wort Oder eın Bıld,„Ich bın Del euch Tfürchtet euch nıcht ich we1lß CUuUTre Not;: ich 1e
euch und He euch W1e eın Hırte“ oder hnlıch ach SOIC einem
Wort TaC ernent dıe Freude, der ank und die Zuversicht Uurc Danach
gaben ein1ge Jeılnehmer ZeugnIı1s, Was Jesus ın der vEISANSCNECN OC ıIn
ihrem en gewiırkt hatte Jemand berichtete WIe C: sıch mıt seiner
Tau versöhnt hatte oder en anderer erzählte von eıner Gebetserhörung De1l
eiıner Krankheit oOder der uCcC nach einer Arbeitsstelle ach
obpreı1s S Jjemand elıne vorbereıtete He (eine praxısbezogene Schrift-
erklärung) und ZU Schluß tolgten noch Fürbıtten, dıe wıeder sechr lebendig,sehr Sspontan den Herrn gerichtet9 der Ja mıtten uns stand, der
uNnseTe nlıegen hörte und seiner Zeıt darauf antworten würde.
Am Ende eines olchen Gebetsabends gingen die Teilnehmer dann oft nach
Hause und Ssagten: „Heute WarTr der Herr wıeder da CC Und dıies wurde zu
Hauptkriterium für eınen Gebetsabend daß INan gespurt hatte, der
Herr Wal da Es gIng also nıcht schöne Lieder oder eindrucksvolle (Ge-
betsformulierungen, sondern das Krıterium, das uns Paulus als Maßstab
für jede gottesdienstliche Versammlung mıtg1ibt Sein Wort In Kor 14,25wurde gleichsam ZU TIThermometer für uUNseIc Zusammenkünfte, mıt dem
WIT SOZUSagcn dıe „geıistliche Temperatur“ CsSsSCTMH konnten. Paulus SsagtStellt euch VOT, da platzt eın wıldfremder Nıcht-Christ In CUTeE Gottesdienst-
versammlung (heute Te das 1INSs WWISETE Messe Oder In dıe Vesper der
Gemeinschaft). Wıe soll CS diıesem Menschen, der noch keıne Ahnung VOoO
Christentum hat, ergehen? Paulus antwortet Ure das, Was dieser ensch
da rleben sollte, werden dıie verborgenen ınge ın seiınem Herzen aufge-SC „Und wırd CT sıch nıederwerfen, (Gjott anbeten und ausrufen: Wahr-
haftıg, Gott ist be1l euch.“
In abgewandelter orm konnte ıch erleben, daß Afrıkaner, aber auch iıch sel-
ber. immer wıeder erfuhren: Wahrhaftıg, Jesus ist 18801  N Er ebt und
wırkt
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Und dıese Erfahrung 1e dann nıcht auf tıefe Gebetsabende beschränkt
1elmenr wurden dıese Abende einer Schule des persönlıchen Betens. DIie
Teilnehmer dıesen Gebetstreffen iingen eıne täglıche „Stille Zeıt“ (be]
uns würde INan Betrachtung oder edıtatıon halten, we1l S1e LAag-
ıch diıesem lebendigen Jesus egegnen wollten DIiese einfachen Menschen
mıt sehr wen1g Schulbildung übten also mıt der In der and kontem-
platıves S1e begannen, auch 1Im Alltag Jesus „sehen“ und selne (Je-
genNWwWart spuren.
Bald Lolgten dann auch Zeugnisse WIE das des George, eines UniversIıiı-
tätsstudenten, der heute ZUTN natıonalen Leıterteam gehört. Er gab Sanz Of-
ten VOT en Z  ‚ CT habe ange Zeıt sehr verschiedenen Studentinnen
nachgestellt. Aber, C Aetzt kann ich ınfach nıcht mehr tun, Was
ich Irüher habe, we1ıl Jesus NUu In meinem en ıst  6C
So durifte ich9 verwandeltes eben., durite ich das Kommen des Re1-
ches Gottes tleben Das IC (jottes Wlr mıtten uns er
Schwac  eıt un Sündhafttıgkeıt, dıe natürlıch blıeben weıl WIT Jesus als DC>=-
genwärtıg U1lSs erlebten, wei1ıl WIT den Auferstandenen Herrn, ohne ıh

sehen, ennoch 1m Glauben „sahen“.

I1 Gemeininschaftslileben

ber das ıst nıcht alles, Was ich In ana rleben durfte Es gab eiıne zweıte
tı1efe Weıse, qauf dıe ich das CC (Gjottes reılbar erfahren konnte. So soll
Jetzt gleich eın Zeugnıi1s tolgen.
Ich mul gestehen, CS beginnt mıt eıner Negatıverfahrung. Irotz uUNsSCTECS 1IN-
tensıven Betens., uUuNscIeT t1efen Erlebnisse mıt Jesus mußten WIT test-
stellen, daß nach einıger Zeıt eıne el VO  —_ Menschen, dıe anfangs
mıt ogroßer Begeıisterung In den Gebetskreis gekommen wıeder WCS-
bhlıeben Wır iragten ul  N Was da®? Was au hier Tfalsch? In dieser Sıtua-
t1on lasen WIT erneut dıe Apostelgeschichte. Das WarTr überhaupt der Teıl der
hl Schrıft, der uns meılsten faszınılerte. Denn WIT wollten Ja WIE dıe ersten
Christen seIn. Wır lasen also Apg un stellten test Unmuittelbar auft 1INg-
sten, unmıttelbar auf dıe Bekehrung un aule der 3000, folgte W das WITr
bısher noch nıcht lebten DIe Frucht des Pfingstereignisses WAar nam-
iıch das Entstehen einer Gemeinnschaft, In der gegenseıtige 1e€ und brüder-
lıches Teılen geü wurde. Und el WarTr anscheinend auch dıe JTeiılnehmer-
zahl VO  —_ 3000 en Hındernıis. An der Anzahl der Leute, dıe ZU uns In den
KreIlis kamen (etwa 100) lag SCS also nıcht SO wurde uns klar Bel ull$s
WIT netit zueinander: WIT begrüßten einander herzlıch Anfang des ebet-
streiffens (bereıts eın Unterschıie Z 000 Messe!), aber anschlıiıeßend DIS ZUIN
nächsten Mıttwoch en INg Jeder se1ıne eigenen Wege Wır aIic ke
Gemennschaft.
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O
Ich erinnere mıch noch sehr eutlıch, WIE uns damals Leıter Tony CI-klärte. Was CT beım Lesen VO  z Apg 2,46 verstanden hatte Tony WAar damals2Q RO alt. VO(JTelefontechniker der Hauptpost VO Kuması. eın
Sahz eiınfacher Airıkaner. „Ihm SE1I aufgegangen“, CI, „daß dıe erstenChrıisten ZWar einmütig 1m Jempel verharrten un dort eiıner Gebetsgroß-veranstaltung teılnahmen, dann aber noch einmal In ıhren Häusern selbst-verständlich In Kleingruppen zusammenkamen, dort das Trot mıteinanderrachen un mıteinander Mahl hıelten INn Freude und Eınfalt des Herzens.“
„Das chrıstliche en der Urgemeinde“, führte JTony weıter AUS;Acenehte sıch ZWEeIl Pole oder lıef auft ZWEI Beılnen: JTempel un Haus. Heuteaber‘“, ügte C: hınzu. „humpeln dıe Christen auf einem Beın, dem Tempel,der Pfarrkırche, und deshalb kommen WIT nıcht weıter. Denn INan hat dıe Ge-
meınschaft des ahles In leinen überschaubaren Gruppen dort, dıe
Menschen en und wohnen. vergessen. “ Jony eRte dann weıter dar achseinem Verständnis mußten diese Christen In Jerusalem., dıe ATeıl AdUus VCI-
schiedenen Ländern kamen auch In ana o1Dt SS viele Stämme un Spra-chen WIE Famılıen gelebt aben. WIEe eıne einNZIgE Großfamailie, und dies
nıcht mehr auft der Basıs der Blutsverwandtschaft, sondern auf der Basıs der
Verbundenheit 1Im WG Jesu.
Nachdem WIT( den Leıtern der Gebetsgruppe des Jony diese Gedanken
tiefer überlegt hatten, da schıen CS klar Wenn dıe ersten Christen gelebten, dann wollen auch WIT CS versuchen Wır wollen uns gegenseıtıg ehan-
deln WIE Miıtglieder der gleichen Großfamilie, In Afrıka WIe Brüder und
Schwestern.

Be1l dem Versuch, eben. kamen dann SanNz erstaunlıche ınge heraus:
Erstens traf n1ıemanden mehr e1In Leıd, das G völlıg Nleıine tragen mußte.
Nıemand wurde ran ohne daß CS WIEe en Lauffeuer VO Mund Mund
(ohne Jelefon!) UuUrc die Gruppe g1Ing Natürlich 1e CGS nıcht bel der
Information;: CS gab VaGIC? viele Besuche Da ( In ana keıne Kranken-
kasse g1bt und INan alle Rezepte In der potheke und alle arztlıchen Behand-
lungen sofort un In bar ezanlen muß, brachte INan keinen Blumenstrauß
mıt, sondern INa  = steckte e1In padar 1S (Ghana-Währung), dıe INan geradeirgendwie erübrigen konnte, In dıe Tasche und 1eß S1e Krankenbett
ruck Selbstverständlich ehörte CS auch dazu, daß INan nıcht [1UT mıt dem
Kranken Sprach, sondern auch mıt ıhm betete., hörbar und Spontan. anche
legten dabe!]l dem Kranken auch dıe an auf, weıl Jesus das auch
hatte Ich habe nıe davon gehört, daß Jjemand nach olchen Gebeten Cn-blicklich eheılt AdUus dem ett Sprang ber den Kranken Z1ng CS Desser un
eın pPaar Jage spater S1e eheılt.
Eın anderes eıspiel: In ana gab CS un g1Dt CS viele Arbeıtslose, VOT em
In den tädten Besonders Junge Menschen, die Irısch VO der Schule kom-
INCNH, en CS schwer, eiıne Arbeıiıts- oder eıne Lehrstelle finden Da WIT
eıne Großfamilie da WIT ulls als Brüder un Schwestern betrachteten,
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etzten sich VOI em dıe Männer intensiv aliur e1in mıt langen egen und
viel Zeitaufwand Arbeıtsplätze für dıe Jjungen Menschen finden

7Zweıtens Wal selbstverständlich auch Jedes reudıge Ere1ign1s CIW. das dıe
Gruppe betraf SO wurde jedes neugeborene Baby Znla der Miıt-

freude un: des erneu Teilens (Janz besonders War jede Hochzeıt eıne A

gelegenheı der SanNzch Gruppe Sıe SOTgiE für den Gesang, für Essen und
Irınken und oft auch für das Brautkleiıd

Schließlich ehörte ( ınfach für dıese Afifrıkaner ZUT inneren 0g1 dazu,
daß alle, WE immer sıch dıe Gelegenheı1 eıner besonderen Eucharıstıe-
feler 1m Rahmen der Gruppe bot (was nıcht sechr Oift vorkam) das starke Ver-

langen hatten., auch VO IC triınken. ‚„ Wır wollen VO  —_ Jesu Blut trın-
8  ken sagten Ss1e, „damıt se1n Blut IN uUuNSeCeIC ern 1(S) un WIT NCUu

rleben Wır sınd WITKIIC blutsverwandt.“
Sie werden CS mIır lauben, be1l diıesem en In der Famılıe der Brüder und
Schwestern In Chrıstus, da wurde das eIc (Jottes greifbar. Da floßß 1e©
hın und her, und 1e Ist, da ist (Jott da ist das eiıclc ottes mıtten
er un  Ho

W Apostolat
Nun möchte ich noch urz eıne drıtte Weıse ansprechen, WIEe ich das GEIC
Gjottes WIT.  1C in erlebt habe Ich möchte noch eın drıttes Zeugni1s S
ben, das sıch unmıiıttelbar das vorherıge anschließt und Aaus ıhm heraus-
1 Denn JE mehr WIT In ana Gemeinschaft wurden, Je mehr WIT eiınan-
der als Brüder und Schwestern erfuhren, desto mehr sich innerhalb und
außerhalb der Gebetsgruppe Bedürfnıisse auf, Sıtuationen, beı denen Helfer
und Miıtarbeıter gebraucht wurden.

Am Anfang dıeser Erfahrung stand WIE jedesmal bısher eıne Neuentdeckung
VO gewıssen Weısungen AUS der hl chrıft Diesmal Wal 6S dıe Wıederent-
deckung der He des Paulus ber den Leı1ıb Christ1i er etaulite ist
1e el Christı Nun aber hat Jedes 16 el einen ıhm e1ZE-
NCN Dienst elisten. Wır sagten: Am Leıb Christı g1bt CS keinen Blınddarm
Niemand ist überflüss1ıg, nıemand iıst ohne Aufgabe. Und für diesen Dıienst
bekommt eıne Gabe, eın C‘harısma. Wır fanden heraus, daß viermal In
der chrift dieses JedeE betont wiırd: Römer J2 Korinther LZ: Epheser
und Petrus Lassen Sıe mıch etr. 4_ 10 zıtl1eren: „Dıient eıinander als

gute Verwalter der vielfältigen na Gottes, jeder mıt der Gabe, die GT

empfangen naft Erneut machten WIT auch hıer dıe schmerzlıche Erfahrung,
ıIn unseICI Kırche War diese are n der chrıft mehr oder wenıger AUS

dem Bewußtseıin verschwunden. Da hat der Pfarrer nahezu alle en und
tuft auch tast alles, jedenfalls das, Was irgendwıe Bedeutung hat, und dıe (Ja-
ben der einzelnen einfachen Gemeindemitglieder Ssınd aum gefragt.
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Vielleicht darf ich hınzufügen, für mıch persönlich bedeutete In dıesem S
sammenhang dıe Entdeckung VO Eph 412 eınen wirklıchen Durchbruch In
meıInem Verständnıis dessen, Wäds neben der pendung der Sakramente meıne
eıgentliıche priesterliche Aufgabe ist Dort e CGS „Und (Chrıistus) gab
den eiıinen das Apostelamt, andere seizte CT als Propheten e1In, andere als
Evangelısten, andere als Hırten und Lehrer, dıe eılıgen (d dıe (Te-
meindemitglieder) füur dıe Erfüllung iıhres Dıenstes rüsten , für
den au des Le1i1bes Christr.
IDER galt und gılt für miıch, das galt ebenso für meıne Mitarbeiter 1mM Leıtungs-
team DiIies WAarTr UuNscCIEC Hauptau{fgabe, nıcht es selber tun, sondern
dere befähigen, hre ıhnen eigene abe einzusetzen. Wır entdeckten,
hatte CS Ja auch Jesus emacht. (Das Buch VO Robert Coleman, ADes MeI1-

Plan der Evangelısatiıon“, Hänsler-Verlag, Neuhausen-Stuttgart, Wal

eiıne wichtige Hiılfe.) Jesus hat Menschen berufen, Menschenfischer WCI-

den, und CT hat S1e diıesem Dıienst ausgerustet und efähıgt, das fortzuset-
ZCH, Was selber elehrt und ewırkt hatte (Ich habe einmal elesen: Jesus
wollte Menschenfischer, aber heute sınd dıe meılsten Pfarrer Haltern VO  =

Aquarien geworden, In denen S1e den Fischlein Futter streuen.)
Diese 1C daß jeder Chrıst eiıne abe hat, dıe entdeckt und eweckt WCeOCI-

den muß, daß jeder dann auf eıne ıhm ANSCINCSSCIIC Weılse Frucht rag für
das Kommen des Reıiches Gottes, dıie hat letztlich In ana eiıne kleine Re-
volution 1INs Rollen gebracht. S1e hat eıne un  te und WIT.  1C erstaun-
IC Evangelısatıons-Dynamık ausgelöst. Priester erhıelten Miıtarbeıter und
In vielen Bereiıchen wurde das Kommen des Reiches (jottes pürbar.
SO tiel uns aufl, daß viele üngere Kınder (S-1 keıne (Glaubensunter-
weIisung bekamen, da dıe Eltern oft selber noch nıcht ange Chrıisten eIn-
tfach nıcht ın der Lage hre Kınder 7Z7u (Glauben führen Miıtglieder
der Gebetsgruppe entdeckten diıeseu und hre eigenen en und grun-
deten Sanz auf eigene Inıtiatıve hın eiınen „Good News Club“ Heute g1bt CS

In vielen Pfarreıen eınen olchen Club., eiıne Art Kındergarten mıt dem AauSs-

schließlichen 1e1 der Kınderevangelısatıon. unge erwachsene Christen QC-
ben da ihre eiıgene Glaubenserfahrung mıt Jesus die Kınder weıter und hel-
fen ihnen, daß auch S1e erfahren, daß Jesus heute ebt und wıirkt

DiIie Leıter der Gebetsgruppe sahen also ständıg Cus Bedürfnısse und such-
ten nach Mıtarbeıtern, dıie dıe abe hatten, diese Bedürfnisse eriullen S1e
ermutigten diıese Miıtarbeıter, wıesen S1e In die Arbeıt e1ın. überwach-
ten dıe Fortschrıiıtte, besprachen dıe aufkommenden TODIleme und sorgten
afür, daß aus diesen Miıtgliedern, dıe Jesus tı1efer ertfahren hatten und dıe
sıch ZUT Großfamıilıe 1mM ute Jesu dazugehörıg ühlten, eın Bienenstock
wurde, der VO der der Aktıvıtäten summte Da gab CS dann eın usık-
team für dıe mıt musıkalıschen aben, da gab CS eın Krankenbesuchsteam,
da gab E eın katechetisches Team (vergleichbar der hıesigen Kommuniıion-
und Firmvorbereitung), da gab CS eın Out-reach-Ieam., das Gruppen in
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der näheren mgebung half. auf dıe Beıine kommen, da gab CS eın Carıtas-
leam us  Z us  - Das el CS wurde nıemandem. der länger e WAdI[l, CI-

au eın Konsumer-Chriıst SeIN. en wurde ausgerustet und efähıgt,
auf eıne ıhm ANSCIMCSSCHNC Welse innerhal der Gebetsgruppe oder innerhalb
seıner Pfarreı Frucht tragen.
Und auft diese Weılse wuchs In viele Bereıchen das eiIcC (Jottes. ES wurde
reıfbar als ein GIGC der 1€e€ und Fürsorge, als eIM eiIe VO konkreten,
mıt beıden Beınen 1m en stehenden Menschen, dıe tief mıt Jesus verbun-
den un: VO seinem Geilst durchdrungen adalilc

Ich habe VO afrıkanıschen Laıen 1m fernen Kontinent Afrıka gesprochen.
Ich habe iıhnen berıichtet, WIEe ich in ana erlebt habe. daß das eiIcC (Gottes

uns Wal
weıl Menschen 1im dıe Gegenwart Jesu erfuhren
weıl Menschen sıch qals Brüder und Schwestern In Jesus verstanden
we1ıl Menschen Frucht trugen mıt iıhren aben, dıe ıhnen der Geilst
zugeteılt hatte

ESs 1st zweıfltellos eın weıter Weg VO ana uns Ordensleuten hıer In Ayaı-
chen. Dennoch meıne ich, dıie HCN Elemente, dıie ich darzustellen versucht
habe, Sınd auch für ul wesentlıch: Gememnnschaftsieben — Apostolat.
Wenn ırgendwie das eIcC (Gjottes uns se1ın soll, kommen WIT diıesen
dre1ı Elementen nıcht vorbel. Ich hege dıie offnung, daß meıne Ausführun-
SCH Sıe ermutigen werden, sıch erneut auf den Weg des Reıches (Jottes
machen, damıt CS dann beım Katholikentag und bel der Heılıgtumswallfahrt
be1l vielen Menschen ankommen kann, Ja, damıt CS ann „miıtten uns
1ST
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